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. Genf. 5. Juli . Die französische Regierung in Bichy teilt
« it :

Der am Donnerstagmorge « «nter dem Borsitz von Präst-
nt Lebrnn zusammengetretene Ministerrat hat nach Kennt-

isnahme vo« dem nicht zn rechtfertigenden Angriff , den ein
ächtiges englisches Geschwader auf ei» französisches Ge-
wader bei Mers -el -Kebir ansgeführt hatte, «nd nachdem
der Haltung »nd dem Heroismus der französischen Marine

i der Schlacht seine Anerkennung ausgesproche« hatte, de-
blossen, die diplomatische» Beziehungen zu England abzu-

breche».

.Frankreich fast ganz im Kriegszustand
mit England"

Genf, 5. Juli . Die Erregnng über de» brutalen Angriff
»ritischer Flotteneinheite « auf friedlich ankernde französische
Kriegsschiffe im Hasen von Oran ist in Frankreich ««ge-

euer. Mau erklärt , daß Frankreich sich fchou fast ganz im
r,egsznstaud mit England befinde. Anders könne der Be -
ijl der französische « Regieruug , das Feuer aus die englische

■» . riegs - und Handelsflotte ««d Flugzeuge zu eröffne« , uicht
pi &IMttgefofit werden . Die Rede, die Churchill gester « nachmittagp gehalten hat. hat die Erbittern «« n«d Wut i» Frankreich

s »ur «och vermehrt .
Gerade heute , wo angesichts des beginnenden Wiederaus -

aues in Frankreich das ganze Land voll Vertrauen auf
iarschall Pctaiu blickt, wird es in der französischen Oesfent -

lichkeit als Schmach empfunden , daß ein Mann wie Chur --
chill es wagt , diesen ersten französischen Soldaten , sein« Mit -
arbeiter und damit die französische Waffenehre zu be-
schmutzen , indem er Petain als einen „Handlanger des
Feindes " hinstellt . Schon in dem ersten offiziellen Kommu¬
nique der französischen Regierung — und dies ist zweifellos
eine Diktion des Soldaten Petain — war erklärt worden ,
daß es sich um einen Angriff handle , der deshalb noch umso
schändlicher sei , weil er „von dem Bundesgenossen von ge¬
stern " begangen wurde .

Man war in öen maßgebenden politischen und militäri -
schen Stellen Frankreichs auf eine derartige englische Aktion
nicht unvorbereitet . Man rechnet auch damit , baß England nicht
zögern werde , unter Umständen Syrien anzugreifen , um seine
Mittelmeer - Position , die nach Frankreichs Niederlage ver -
zweifelt wurde , zu unterstützen . Die zweite schnelle Reise
des Generals Weygand nach Ermen ist ein Beweis dafür ,
daß Frankreich entschlossen ist, Gegenmaßnahmen zu ergrei¬
fen. Auch die kurze Erklärung des Generals Mittelhauser ,
des Oberkommandierenden in Syrien , daß die französische
Flotte in Syrien weiter verbleib « , erweist sich nun immer
deutlicher als gegen die englischen Absichten gerichtet.

Man glaubt nun in den informierten französischen Kreisen ,
daß sich jetzt Entwicklungen vorbereiten könnten ,
die für das künftige S chickfal Europas von gro -
her Tragweite sein können . Mit dem gestrigen Tage
ist der Bruch zwischen Frankreich und England endgültig voll-
zogen . Alles war sich jetzt ergeben wird an politischen Ent -
Wicklungen in Europa und was gegen England gerichtet lein
wird , wird vom französischen Volk nun mitgetau werden .
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Englands Raubzug gegen Frankreichs Flotte
Ehurchill berichtet übe« fein Gangsterstück - Schwere Blutopfer unö große Schiffsverlufte

dem Verbündeten von gestern zugefügt
Stockholm. 5. Juli . Wiustou Churchill hat gester »

achmittag vor dem Unterhaus eise » Bericht über das abge-
ebeu. was er selbst die Ausführung einer der farchtbarste »
«tschlietzuugeu . die England i« seiner Geschichte zu fälle»
»tte. nannte , nämlich über die Einzelheiten des schamlose «
»iratenstreiches. de« sich E«gla » d im Mittelmeer zuschulde «
»mmen ließ . Nach der Schilderung Churchills zerfiel «nd
irsallt die bislang »och nicht abgeschlossene Ranbaktio» i»
kei Teile : 1. Gewaltsame Beschlagnahme der i« de« engli -
je« Häsen liegende « französischeu Einheiten . 2. Ein Ans -
nsverbot, mit Gewalt unterstützt, au die i» Alexaudria Ne¬
mden französische « Ei »heite». 3. Das Seegefecht ans der
ohe vo« Oran .

Churchill begann mit der Erklärung , daß gestern früh
) er größte Teil der französischen Flotte " unter englische
ontrolle gebracht worden sei unö zwar zwei Schlacht -
chrffe , zwei leichte Kreuzer , zwei U - Boote ,
ch t Z e r st ö r e r unö etwa 2 0 0 „kleinere , aber äußerst
utzliche Einheiten " wie Minenräumboote , Minenleger

ifw . Die genannten Schiffe würben in öen englischen Hei-
nathäfen Plymouth und Portsmouth regelrecht ge-
upert . Zum zweiten Kapitel dieses Schaustückes englischen
»rratentums erklärte Churchill , daß in Alexandria , wo eine
ßhr starke englische Schlachtflotte liege , auch französische Ein -
leiten vor Anker liegen : 1 Schlachtschiff, 4 Kreuzer , sowie
» eiuere Behelfsschiffe . Diesen Einheiten wurde von dem
sberkommandierendeu der englischen Streitkräfte mitgeteilt ,
?aß ihnen nicht erlaubt werbe , den Hafen zu verlassen . Es
»ätten Verhandlungen stattgefunden und es seien Maßnah -
nen getroffen worden , um diese fravzösischen Einheiten ent -
veder zu versenken oder aber sicherzustellen.

Zu dem dritten furchtbarsten Kapitel der englischen Gewalt -
« eiche kommend , meinte Churchill mit heuchlerischem Minen -
piel , daß dies der ernsteste Teil der gesamten Aktion ist unö" m >aß sich die britisch« Flott « hi«rbei „blutenden Herzens und

• «* m ihrem unsäglichen Leidwesen " gezwungen gesehen habe,» ewalt anzuwenden . Vorgestern morgen nun wurde der
^ chemalige britische Marine -Attache in Paris als Parlamentär

V üem Kommandierenden französischen Aömiral mit einem
Ultimatum entsandt , in dem zunächst das „Unvorstellbar «

^ ^ £™ er französischen Kapitulation " gegenüber Deutschland und
__ Stallen betont und versichert wird , daß England , wenn es

^egen sollte — wie es glaube — Frankreich wieder voll her -
kellen werde ? dann wird dem französischen Aömiral die Wahl
wischen vier Möglichkeiten gestellt : 1 . uuter Bedeckung öer

urglischen Flotte auszufahren und sich zu weiterem Kampf
legen Deutschland "und Italien zur Verfügung zu stellen.
. unter englischer Bedeckung iu englische Häfen abtrans -
orriert zu werden , wobei den französischen Besatzungen später

erlaubt werben sollte, nach Frankreich zurückzukehren . 3. einen
ranzösischen Ueberseehasen außerhalb deutscher unö italie -
lischer Reichweite , « twa Martinique , anzulaufen und hier das

Kriegsende abzuwarten . 4 . wenn keiner dieser Punkte akzep -
»ert werden sollt«, innerhalb sechs Stunden die Schiffe zu

verienken .
Es sei dem französischen Admiral mitgeteilt worden , daß

lie englische Flotte gegebenenfalls sich gezwungen sehen
wurdc , Gewalt anzuwenden . Zwei Stunden vor Ablauf des

^ ^ Mltimatums sei ein starkes englisches Geschwader, Schlacht-
Mitte , einen Flugzeugträger , Kreuzer und Zerstörer um -

fassend, auf öer Höhe von Oran eingetroffen . Allen englischen
Erwartungen entgegen habe der französische Admiral jedoch
jede Verhauölung abgelehnt und erklärt , er werde lieber
kämpfen . ,

Daraufhin fei , so erklärte Churchill , der Kommandierende
Admiral des englischen Schlachtgeschwaders aufgefordert wor -
den , seine Pflicht zu erfüllen und habe um 5 Uhr nachmittags
das Feuer eröffnet . Ein « Sfmtdfe später sei die Meldung bei
der Admiralität eingelaufen , öaß die Aktion in vollem Gange
sei. Es sei dann ein Flugzeugträger eingesetzt worden . Ein
französischer Schlachtkreuzer von öer Glasgow -
Klasse sei schwer zusammengeschossen auf Stranö gesetzt wor -
den , ein anderer Schlachtkreuzer fei gesunken , ein
dritter zerstört worden . Ferner seien zwei französische
Kreuzer gesunken bzw. verbrannt . Einige französische Ein -
heiten . darunter die „Dünkirchen "

, unternahmen einen , wie
Churchill selbst zugeben mußte , äußerst mutigen Ausbruch -
versuch und es gelang ihnen tatsächlich, trotz öer starken
britischen Ueberlegenheit unter dem Schutz der Dunkelheit
nach Toulon zu kommen . Nach der Erklärung Churchills
handelt es sich bei diesen ausgebrochenen Schiffen um die,
wie er behauptet , schwer ramponierte „Dünkirchen " und zwei
Torpedoboote . Die „Dünkirchen " sei unterwegs '

noch von
einem englischen Unterseeboot torpediert worden . Die Krone
setzt Churchill dann seiner widerlichen Heuchelei auf, wenn
er mit tieftrauriger Mine meint , öaß die Franzosen
wohl leider überaus schwere Verluste in ihren Be -
satzungen erlitten hätten . Ueber die englischen Verluste seien
noch keine Nachrichten eingelaufen . doch , so behauptet wenig -
stens Churchill , sei das englische Geschwader voll aktionsfähig
geblieben .

Sas größte EchurlenM der Geschichte
Die Dokumente über die Flanöernschlacht und die Berichte

über die englisch-französische Seeschlacht von Oran geben zu-
sammeu ein Bild vom Verrat Englands an Frankreich wie
es in solchem Ausmaß und solch abscheulicher Form die
Weltgeschichte noch nicht gesehen hat . Wenn in den Doku -
menten zur Flandernschlacht in ungeheuerer Dramatik be -
wiesen wird , wie die englische Regierung und die englische
Heeresführung die hilfesuchende französische Armee und die
französische Regierung kaltblütig in Stich ließen , wie unter
den Augen Englands das französische Heer sich verblutete
und Churchill nur ein einziges englisches Interesse wie die
Rettung des Expeditionskorps kennt , so zeigen die neuesten
Meldungen über das unglaubliche Vorgehen Englands ge --
gen die französische Flotte die Haltung , die nicht davor zu-
rückschreckt , den totwunden Bundesgenossen meuchlings zu
erdolchen . Wie aus den Meldungen ersichtlich ist, hat man
jetzt wehrlose französische Schiffe in britischen Häfen mit
Mann und Maus versenkt unö gegen die in der Demovil -
machung begriffenen französischen Kriegsschiffe vor Oran
das Feuer aus Kanonen und von Bombenflugzeugen er-
öffnet .

Es ist wohl die größte Schufterei der Weltgeschichte , die
Herr Churchill sich hier leistet . Polen , Tschechoslowakei Nor -
wegen , Holland . Belgien mit all ihren erbärmlichen Erschei¬
nungen englischen Verrats verblassen in ihrer Niederträch -
tigkeit vor dem , was Britannien jetzt mit seinem Bundes -
genossen Frankreich in dessen tragischster Stunde macht. Waren
die Beschimpfungen des besiegten Bundesgenossen , der sich sür
England opferte , schon an sich widerlich , so findet die Ver -
seukuug französischer Schiffe in englischen und französischen
Häfen , der Mord an französischen Matrosen , die die Befehl «
ihrer Regierung und ihrer Offiziere durchführen wollten ,
überhaupt keinen Vergleich Mehr in der Geschichte . Churchill
erscheint nicht nur vor uns , sondern auch vor dem Urteil
der W«ltg«schichte als der größte Schuft , der jemals exi¬
stiert hat .

Offenbar hat Churchill selbst das Gefühl von der b« ispiel-
losen Ungeheuerlichkeit seines Verbrechens , weil er, ' der noch
nie um eine Entschuldigung für seine Schandtaten verlegen
war , vor dem Unterhaus keine Ausrede für sein mörderisches
Abenteuer fand . Eine „angemessene Gewaltmatznahme " nennt
er zynisch seinen Besehl , die Schisse seines Verbündeten , die
ahnungslos im Hafen liegen , auf den Grund zu knallen unö
das F «uer auf die französisch« Besatzung zu eröffnen .

Wenn Churchill vor dem Unterhaus verlegen erklärt « , er
überlasse die Beurteilung di«ser Aktion dem Parlament , der
Nation , der Welt unö der Geschichte , so darf er sicher sein,
daß die Geschichte ihn als den größten Verbrecher brand -
marken wird , den die Welt je gesehen hat . Abzuwarten bleibt ,
ob das ganze englische Volk P * zu diesem Bubenstück bekennt.
Di « britische Bevölkerung wird sich entscheiden müssen, ob sie
sich mit dem Verbrecher Churchill gleichstellt.

BMI der französischen Regierung:
„Euglische Schiffe «nd Flugzeuge werde» bei Annäherung

au die Küste angegriffe »".
Eine am Donnerstag 16.10 Uhr vo« Stefan ! ausgegeben«

Re«termeld«»g besagt, daß die französische Regier ««« eine«
Befehl erlasse« hat. demz« folge es alle» britische » Schiffe«
»nd Flugzeuge « verböte » ist. die 20-Meileu -Seezoue der Kü «
ste« der französische« Gebiet in Europa ««d Uebersee z»
überfliege « oder z« durchfahre» , andernfalls sie- ohne irgend»
eine War»« «g angegriffe « werde«.

Erfolge öer A ° Boote und Schnellboote
Nomben aus Englands Sasenaalagen. Flugplätze. Rüstungswerke and SeteitzSge

ver heutige Wehrmachlsberichi
Führ erHauptquartier , S. J «li . Das Oberkom-

ma «do der Wehrmacht gibt bekannt:
Die bentfche U - Bootwaffe hat i« der letzte« Zeit

wieder eine Reihe namhafter Erfolge im Kamps gegen Eug-
land erzielt . So versenkte ei« von Kapitänlentnant Liebe
geführtes U -Boot nenerdings Sä 400 BRT . Damit hat dieses
U-Boot insgesamt 85 000 BRT feindlichen Handelsschiffsranm
versenkt. Ein weiteres U-Boot versenkte 21 043 BRT . ein
drittes 31100 BRT feindlichen Handelsschisssranm, davon
allei« 5 Dampser ans stark gesicherte « Geleitzüge «.

Unsere Schnellboote torpedierte« bei Änem Borstoß
gegen das Seegebiet südwestlich Portland die bewaffnete« bri-
tischen Dampfer „Hartlepool " ( 5500 BRT > und „British Cor-
poral " (6900 BRT ) . Außerdem schösse « sie aus ek»em Ge-
leitzng eiue « Tanker vo« IS 000 BRT ««d ein bewassuetes
Handelsschiff vo« 8000 BRT Heraus .

Einer Vorpostenslottille gelang die Vernichtung
eines feindliche » U - Bootes an der norwegische« Küste.

s Im Laufe des 4. Juli uud in der Nacht znm 5. Juli griff
I die Lnftwaffe i« E «gla « d Hafeuaulage «, Flugplätze uud

Werke der Rüstungsi « d«strie mit Bombe « an. St « ka- und
Kampfverbände versenkten beim Augriff auf Geleitzüge an der
Süd - «nd Südwestküste Englands 4 Transportschiffe
vo« je 8000 Tonneu «nd beschädigten ein Kriegsschiff nnd 3
weitere Transportschiffe durch Bombentreffer .

Britische Flugzeuge uuteruahmeu am 4 . 7. wieder im
Schutze tiefliegeuder Wolke« mehrere Einflüge i« Holland,
Belgien nnd Nordwestdeutfchland. Auch iu der Nacht vom
5. 7. überflöge « ste de« «ord- ««d westdeutschen Raum . Mili -
tiirisch wichtige Ziele wurde « nicht angegriffen . Dagegen
wnrdeu Wohnhäuser . Baueruhöse usw. durch Bombenwürfe
beschädigt oder i« Brand gesetzt «ud dabei mehrere Zivil »
Personen getötet .

S feindliche Flugzeuge sind im Luftkamps , ei« weiteres
durch Flak abgeschossen worden . Bei einem erneuten Flng -
zengangriss auf Kiel wurde außerdem vo» der Flakartille -
rie der Kriegsmarine eiu feindliches Flngzeug abgeschossen.
Zwei eigene Flugzeuge werde« vermißt.
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Englands Presse an der Seite des Massenmörders Churchill
Berlin , 5. Juli . Wenn sich unverbesserliche Optimisten

vielleicht in der Hoffnung gewiegt hatten » das englische Volk
bzw . dessen Sprachrohr , die englische Presse , würde empört
von der gemeine « Mordtat von Oran abrücken und den.
Mörder Nr . 1 , Winston Churchill zum Teufel jagen , so sind
diese heute schwer enttäuscht . Mit nicht zu überbietendem
Zynismus treten die großen Blätter an Churchills Seite und
übernehme « damit ihre « Anteil an der Blutschuld eines der
ruchloseste» Verbreche « der Weltgeschichte. Eine besonders
gemeine n«d brutale Sinnesart ossepbart die »Daily Mail ",
wenn sie von dem Massenmord von Oran schreibt : „Es war
eine schöne Aktion , die von einem groben Mann besohlen
wurde ." — „Denn ", so meint „Daily Herald "

, „unsere eigene
Sicherheit zwang uns diese Maßnahmen ans , aber anch nn -
sere Pflicht gegenüber der Menschheit diktierte sie ? denn ,
wenn wir den Krieg verliefen , wird diese Menschheit ver -
loren sein."

Nach dieser eindentigen Stellungnahme der englische«
Presse sür den Massenmörder Churchill wird das englische
Rolk die Folge « z« trage « habe» , und es wird sich nicht be-
klagen köuueu , wen » es in der kommenden Auseinander -
setzung auch als Verbrecher beha«dclt werde » wird .

Churchill wie ein Rauberheld gefeiert
i

Die beispiellosen und geradezu hysterischen Zustimmungs -
kundgebungeu , die gestern das englische Parlament ohne
Unterschied der Parteien Churchill nach der Schilderung der
„Heldentat " von Oran brachte , sind wohl der beste Beweis
dafür , wie schrankenlos sich nunmehr fit England die teilt
tierische Angst und der Verteiöigungsinstinkt durchgesetzt
haben , da man sich an die Wand gedrückt und zum Endkamps
gezwungen sieht. Churchill , der sich als würdiger Nachfol-
ger des britischen Nationalhelden Francis Drake bewährt
hat , durfte gestern auf Kosten des von ihm vergossenen sran -

zösischen Blutes seinen ersten - parlamentarischen Erfolg ver¬
buchen. Teilnehmer an der gestrige» UnterhauSsitzung in
London berichten , daß sie die Herren im englischen Parla -
ment noch niemals von einer so frenetischen Taumelstimmnng
voll gesehen hätten . Als Churchill geendet hatte , erhoben sich
die Abgeordneten von ihren Bänken und brachten ihm minn -
tenlang währende , laut brüllende Ovationen dar , in die auch
die Zivilbesucher mit Hurrarufen und Taschentuchwinken
einstimmten .

Sie englischen Bertufte bei Sran
Madrid, ». Juli . Aus Algeciras wird gemeldet , daß a»

dem brutale » Ueberfall von Ora « die englische» Schlachtschiffe
„Ho»d" »»d ,,Refol »tio»" sowie ei« weiteres Linienschiff nnd
8 Zerstörer teilnahmen . An Bord von drei Zerstörern traseu
am Donnerstag zahlreiche Tote nnd Verwundete i» Gibraltar
ein . Aach liefen zwei Zerstörer ein . die starke Beschädigungen
aufweisen . Nach den letzten Nachrichte» dauerte am Do »»ers -
tagabend das Seegefecht noch a».

Die französischen Flottenverlufte
Die Schlachtschiffe „Düukircheu " und ,/Straßburg " sind die

beiden einzigen Nachkriegsbauten der französischen .Schlacht-
flotte . Sie halben eine Wasserverdrängung von 26 500 Ton¬
nen und eine schwere Artillerie von acht Geschützen zu 38 cm .
Die beiden anderen vernichteten Schlachtschiffe „Provence "
und „Bretagne " sind Borkriegsbauten aus Sem Jahre ISIS
von 22 000 Tonnen und 10 Geschützen zu 34 cm . Drei weitere
Schlachtschiffe aus dieser Zeit weist die französische Flotten -
liste aus . Bei Kriegsausbruch und Kriegsende bestand also
die französische Schlachtflotte aus sieben Schlachtschiffen.

Welches die beiden französischen Kriegsschisse sind , die bei
dem Kapttungsversuch in englischen Häfen vernichtet wurden ,
ist nicht bekannt geworden .

„Churchills Leichenrede aus Englands Ehre - Ser Totentanz des Unterhauses um
die Leichen der Verbündeten - Rekord auf allen Gebieten des Kollektivverbrechens-

Rom , 5. Juli . Nicht oft hat die italienische Presse ei»e
derart heftige Sprache geredet wie heute , da der jüngste «»d
vielleicht letzte Schurkenstreich von W . C., des Gangsters
Nr . 1, i» alle « feine » Einzelheiten nnd damit in seiner ga»-
ge» abgrundtiefe » Gemeinheit offenbar wurde . „Eine nene
Seite der Gemeinheit in E» gla »ds Geschichte . — Feiger
Ueberfall auf die entwaffnete französische Flotte . — Briti -
sches Verbrechertum . — Der applaudierte Gaugster ." Der -
artige Überschriften der italienische » Presse zeigen die helle
Empörung über die Tat , mit der die englische Marine
ihre Flagge mit dem Blnt des Meuchelmörders besudelte .

Ein Taumel der Begeisterung hatte Donnerstag das bri -
tische Unterhaus ersaßt , so schreibt „Messaggero " . England
hat mit kalter Berechnung das größte Verbrechen aller Jahr -
hunderte begangen , hat den Beweis seiner grausamen Bestia -
lität erbracht und damit in wenigen Stunden den unschlag-
baren Rekord auf allen Gebieten des Kollek -
tivver 'hrechens und des moralischen Tief st an -
des errungen . England hat sich als unschlagbar erwiesen
in Bezug auf Feigheit , Treubruch und menschlicher Grau -
samkeit , Räubergeist , Mordgier und Zerstörungswut . Die
britische Marine hat jedes Gesetz , jede Achtung und jeden
Skrupel über Bord geworfen und sich in ungeheuerlicher

I Weise mit Schande und Blut bedeckt . In bestialischer Wut
hat England raube,nd und mordend sein vertiertes Antlitz
enthüllt , hat sich der seeräuberische Dämon seiner vierhundert -
jährigen Geschichte offenbart , und die konservativen , die
liberalen und die Labourabgeordneten des Unterhauses ha-
beu einmütig Beifall gespendet . Ein feierlicher Toten -
tanz um die Leichen der französischen Matro -
sen und die versenkten Einheiten der französischen Flotte !
Der geschwätzige und nicht zu bändigende Gangster Chur -
chill erhöht durch seine Schamlosigkeit noch die Ungeheuer -
lichkeit des Verbrechens , das ihm der Instinkt der seeräu -
berischen Rasse eingegeben hat .

Die größte Ungeheuerlichkeit stellte aber die begeisterte
Zustimmung des englischen Unterhauses dar . Wenn die eng-
tische Regierung mit roher Gewalt dem früheren Verbüu -
deten einen Dolchstoß in den Rücken versetze, wehrlos ab-
schlachte , piratenhafte Handstreiche organisiere , dann voll-
führt ganz England einen Freudentanz .

Rewnork : .Wie eine Art Totentanz "
Die Nachrichte» vom Vorgehe » Englands gegen die Wehr -

macht des frühere « Alliierte « machte» i» Newyork ei»e« tie¬
fe« , ja wie ein R »»df«« kkomme»tator sagte, de» grauenhafte »
Ei »dr » ck wie „ei«e Art Totentanz ".

EnglandsGeneralität ein Andel netter alterTeddMren'
Der Ruf nach einer verjüngten Führung in Heer und Verwaltung - .Whitehall erwache"

»tsGegen die DuodezMaginot
1°? . Stockholm , 5. Juli . Der in Millionenauflage ver -

breitete „Daily Mirror " nennt in einem Artikel über die
Ursachen des Versagens der englischen Generalität die
höchsten Befehlshaber des englischen Heeres „ein Rudel
netter , lyrischer , alter Teddybären ". „Wenn irgend jemand
dagegen einwendet , daß sie noch mürrisch sind, so will ich
nicht zögern , ihre Verdienste anzuerkennen , aber trotzdem
auf dem Standpunkt beharren , diese Männer sind alt ! Sehr
alt ! Bei Kriegsausbruch besaßen wir drei Feldmarschälle
zwischen 61 und 70 Jahren , zwei weitere standen im Alter
zwischen. 71 und 79 Jahren , elf von den vierzehn höchsten
Generalen waren 61 bis 65 Jahre , alt und 20 von unseren
22 Generalleutnants standen zwischen 51 und 60 Jahren .

Die Masse dieser ergrauten Kriegsmänner stammt aus
der Adelsschicht oder machte den Mangel ihrer Abstammung
durch Einheirat wieder gut . Es ist zwar nicht höflich , aber
nichtsdestoweniger zutreffend , auszusprechen , daß die meisten
dieser alten Herren damit rechnen dürfen , in ihren Betten
zu sterben ; das aber können viele jungen Leute im Augen -
blick nicht mit Sicherheit von sich sagen . Die Oberste Be -
kehlsführung unseres Heeres mag tapfer sein , ob sie intelligent
und rührig ist , das schmort in einem anderen Fischkessel .

" .
Der „Daily Mail " wendet sich gegen die notorische Un¬

fähigkeit des verkalkten englischen Regierungsapparates , gegen
jenen „zuverlässigen Durchschnitt von Whitehall "

. der einst
Englands Stolz war , aber heute restlos versagt . „Irgend
etwas ist mit Whitehall verkehrt "

, schreibt „Daily Mail ",
und ruft pathetisch „Whitehall erwache"

. Zum erstenmal wird
jetzt auf die Anklagebank auch das Kriegsministerium gesetzt .
Die Militärs wehren sich mit Händen nnd Füßen gegen die
Ueberschwemmung durch die halb und .nicht ausgebildeten
Zivilisten , die jede effektive militätische Verteidigung zunichte
machen. Vielfach haben besonders eifrige Zivilisten begon-
nen . ganz einfach aus eigene Faust ihre kleine Maginot -
Linie anzulegen . Sie bauen Maschineugewehrnester und
andere Verteidiguugswerke , selbstverständlich ohne jegliche
Sachkenntnis . Militärische Experten ^ die immer lauter
opponieren , erklären , diese Uebereifrigen sollten lieber zur
Tag - und Nachtarbeit für die Industrie eingespannt werden oder
sich um ihre eigenen Dinge kümmern . Allgemein ist die
Forderung nach einem Generalissimus , nach einem Diktator
geworden , der sämtliche militärischen und zivilen Verteidi -
gungsorgane des Landes koordinieren und leiten soll . Ein
Beispiel für das Durcheinander in militärischer Hinsicht ist
die Tatsache , daß noch immer keine einheitliche Leitung für
die Jnselverteidigung bezüglich der Zusammenarbeit von
Flotte , Armee . Luftwaffe und Luftverteidigung besteht. Be -
sonders störend macht sich dies beim Luftschutz geltend , der
teilweise dem Innenministerium , teilweise dem Luftsabrt -
Ministerium und teilweise , was Scheinwerfer und Flak be-
trifft , der Armee untersteht .

Vitt-RiverS verhaftet
D « r britische Anthropologe . Privatsekretär und FHigel »

adjutaut des Generalgouverneurs von Australien in den
Jahren nach dem Weltkrieg , Pitt -Rivers , ist im Zuge der
enolischen Maßnahmen gegen Faschisten und Sympathisierende
verhaftet worden .
«««« Mk. für einen Platz auf einem alten Frachter

Die Abwanderung der oberen Schichten nach den Ver - l
einigten Staaten und Südamerika soll geradezu uuvorstell -
bare Ausmaße angenommen haben . Für Schisssplätz-e noch
den Vereinigten Staaten und Südamerika werden Unsummen
bezahlt . 300 bis 500 Pfund (3600 bis 6000 RM . » für einen
Deckplatz find an der Tagesordnung . Ein jüdischer Reeder
in Charleston hat auf dem Vorderdeck eines alten Fracht -
dampfers aus Holz und Karton -wänden notdürftig Kabinen
geschaffen, in denen die Passagiere auf Feldbetten oder in
Hängematten untergebracht werden . Für derartige „Kajüten -
platze" sind für die Ueberfahrt nach Südamerika bis 500 Pfund
(gleich 6000 RM . ) bezahlt worden .

Wie aus Quebec gemeldet wird , trafen dort 3 00 „aristo -

De Valera weift Churchills Drehung zurück
Tg . Stockholm , S. . J »li . Die wilde Kampagne der bri »

tische » Politik , um de« irischen Freistaat als letztes Opfer anf
die englische Abschußliste der klei«e« neutrale « Staate « zu
setze « »»d eine « Vorwand zur militärische « Besetzung des
Landes zu finde » , führte gefter » j« der Rede Churchills zueine «, sog . Appell an die Vernunft Irlands n«d z»r drohen »
den Bemerkung , daß , wie immer die Dinge lansen mögen .Irland genau so wie die englische Insel verteidigt würde . Die
offizielle Znspitznng der Frage hat noch gestern Nacht die
»rische Regierung zu einer scharfen Antwort veranlaßt . De
Valera hat heute früh eine Erklärung veröffentlicht , in der
mit Nachdruck festgestellt wird , daß Jrlaud fest e» tfchlosse« fei,fei »e Neutralität zu wahre « , «nd „unter alle » Umstände «
gegen jede Verletz »«" z« verteidige «".

Irland stellt Häfen unter Militarkontrolle
Ge » s, 5. Juli . Nach einer Londoner Meldung hat die

irische Regierung die Häsen Dublin , Dnnlaoghaire
und Cork unter Militärkontrolle gestellt.
Kairo muß geräumt werden , weil England feine

Truppen nicht zurückzieht
Tripolis , 5 . Juli . Infolge der grundsätzlichen Weigerungder Engländer , Kairo von britischem Militär z» befreie » und

zur offene» Stadt zu erklären , beschloß der Militärgonver -
»cur von Kairo , die Stadt im Notsall von der Zivilbevölke -
rnug räume » z» lasse ». Anstatt daß England fei » Militär
zurückzieht , müsse« eine Million Mensche« in das schmale
Niltal nnd in die Wüste geschickt werde » , mit allen Schrecke »
der Evakuierung , des Flüchtlingselends » der Hungersnotund des Durstes .

Mehrere Deutfch Amerikaner verhaftet
Newyork , 5. Juli . Während einer vom Deutsch - amerika «

nischen Bund in Andower Township (New Jersey ) veranstal -
teten öffentlichen Feier anläßlich des amerikanischen Un -
abhängigkeitstages wurden in dem dem Bund gehörigen Lager
„Nordland " Bun -desleiter Wilhelm Kunze sowie die Bundes -
Mitglieder August Klapproth und Mathias Kohler unter der
Anklage der Aufwiegelung zum Religions - und Rassenhaß in
Hast genommen . Gleichzeitig wurde gegen den Schriftleiter
der Bundeszeitnng „Deutscher Weckrus" unö „Beobachter "
unter der gleichen Anklage Haftbefehl erlassen . Die Anklag«
stützt sich darauf , daß neben der USA -Flagge auch die Bundes -
sahne , die das Hakenkreuz enthält , gehißt war und daß sich
die 4000 Festteilnehmer mit dem deutschen Gruß begrüßten .

kratische " englische Kinder ein , um für die Dauer
des Krieges in Kanada zu bleiben . Bon der Ankunft eng-
lischer Arbeiterkinder in Kanada ist bisher nichts bekannt
geworden .

Kein Fallschirmjäger, fondern eine Malerin
Ein Opfer der englischen Fallschirmpsycho.se wurde vor

den Toren Londons eine junge Malerin , deren Kleidung
männlicher Art war und die ihren Malkasten auf dem Rücken
trug . Unglücklicherweise sei die Malerin auf den Anruf des
Freiwilligen geflohen , wodurch der Mann in seiner Ber -
mutung bestärkt worden sei. einen Fallschirmspringer vor sich
zu haben . Seine Schüsse verletzten das Mädchen an den
Armen und Beinen sehr schwer . In Sheffield wurden drei
Radfahrer , die man für Fallschirmjäger hielt , beschoffen,wobei zwei von ihnen getötet wurden .

Wafferstoff - .Arifierungen " en gros
Nach einer Brüsseler Meldung des „Giornale d 'Jtalia "

könne man die Angst ber Juden in allen englischen Groß -
städten beobachten , wo die Friseure gute Geschäfte machen,da zahlreiche englische Juden ihre typischen Rassemerkmale ,wie krauses und schwarzes Haar , entfernen und sich blonÄ
färben ließen .

Gs gibt keine .deutschen Friedensfühler '
B«rli » , 5 . Juli . Um einen Lichtblick in die tief Depres -

sion der englischen Öffentlichkeit zu bringen , fahren gewisse
Kreise der englischen City fort , Nachrichten über angeblich«
deutsche Friedeusfühler in die Welt zu setzen . So meldet die
„United Preß " aus London , unter Berufung auf einen aus -
ländischen Botschafter , der natürlich »» genannt bleibt , deutsche
Agenten hätten einer Gruppe englischer Privatpersonen
Friedensvorschläge unterbreitet . Die Agentur versucht sogar
durch Wiedergabe angeblich deutscher Vorschläge die Mel -
dung glaubwürdiger zu machen.

Demgege » über wird festgestellt, daß diese Nachricht vo»
A bis Z erfunden ist «« & ihre « Ursprung offenbar in de»
Dienste « gewisser Londoner Kreise hat , das englische Volk
über die hoffnungslose Lage hinwegzntänsche ».

Die Tagesordnung der amerikanifchen Außen¬
minister Konferenz

Hava »»a , 5 . Juli . Die offizielle Tagesordnung für die am
20. Juli in Havanna beginnende panamerikanische Konferenzwird jetzt durch den cubanischen Ministerrat bekanntgegeben .Sie sieht folgende Punkte vor :

Neutralität der amerikanischen Staaten .
Schutz des Friedens der westlichen Hemisphäre und wirt -

schaftliche Zusammenarbeit .

Schwere Verluste der englWen Küstenverteldignng
Tg . Stockholm , 5. J »li . Schwedische Beobachter Ve-

richten aus Londo » , daß die englische» Militärs »»»mehr
jede» Augenblick mit der Eröffnung eines de » t -
fche » Generalangriffs gege» die englische Insel rech -
»en . Sie würde « in dieser Erwart »»g d»rch die Tatfache
bestärkt , daß die de« tfche» Luftangriffe »»» mit jedem Tag
a » Umfang z««ähmc « . Dies wird besonders d» rch die letz -
te» Tagesaugrif fe der deutsche» Luftwaffe bestätigt , die
bis zum Südoste » Englands nnd » ach Wales vor -
getragen worden sind . Bei diesen Angriffe « habe — wie
die schwedischen Blätter zn berichte« wisse « — die deutsche
Luftwaffe zum ersten Male auch die englische » Küste » -
Verteidigungen bzw . die dort eingegrabenen englischen
Truppe » im Tiefflug mit MG .-Fener angegriffen , wobei die
Engländer starke Verluste gehabt hätten . Man befürchte in
Lo »do » , daß die deutsche Lufttätigkeit genaue Fest »
stelluuge » über Stärke uud Lage dieser Kü -
stenverteidignng ergeben habe . Seit einige » Tage «
haben diese englische» Truppe » entlang der Küste ihre Stel -
lnngen bezogen und sich i» behelfsmäßig anfgeworfene Un-
terstäude eingegraben . Wie die schwedischen Beobachter mel -
den, rechne» englische Militärkreise mit einem «»mittelbar
bevorstehende » Großangriff der deutschen Lnstwaffe gege« die
englischen Industriezentren nnd die Flnghäse «.

Deutsche Bomben auf Englands Bahnanlagen
England verlangt Eilliefernng vo» 112 000 To »»e» Eise»»

bahnschienen ans de » USA .
Newyork , 5. Juli . Im Widerspruch zu den hier geläufigen

Londoner Lügenmeldungeu , wonach angeblich deutsche Flie -
gerbomben in England nur Wohnhäuser und Schulen tref -
fen, berichtet die Zeitschrift „Jron Age" am Mittwoch , daß die
von der englischen Regierung in der letzten Woche bei der
USA . -Steel - Co. und der Bethlehem - Steel - Co bestellten
112 000 Tonnen Eisenbahnschienen für die Reparatur der
durch Bomben b e s ch ä..d igten Bahnkörper über
das gesamte englische Eiseybahnnetz verteilt werden sollen
und eiligst geliefert werden müßten .
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..BerteiöigunsSankasen nur auf dem Papier "
Rom , 5. Juli . Obwohl die englisch « Presse iiber das Er -

gebnis der Reise Churchills zur Besichtigung der
Verteidigungsanlagen an der Tüdkuste keiue Angaben mache ,
heifet es in den hier vorliegenden Berichten , könne man aus
einer Erklärung , öie der britische Kriegsminister Eden im
Unterhaus abgegeben habe , üen Schluß skljeit , öaß die Ver¬
teidigungsanlagen gegen den befürchteten Einfall der beut -
schen Truppen gegenwärtig nur auf dem Papier beständen
Eden habe nämlich auf eine Anfrage mitgeteilt , daß „die Aus -
merksamkeit öer Regierung sich auf die öringenöe Notwendig -
keit konzentriere , große Arbeitermassen für den Bau der
Küstenbefestigungen zu mobilisieren " . Diese von der ena -
lischen Press« veröffentlichte Antwort Edens hat wesentlich
zur Verschärfung der in der Oeffentlichkeit herrschenden Be -
unrnhigung beigetragen , da frühere Regierungserklärungen
iden Einöruck hervorgerufen hatten , daß Sie Kintenverteidi -
gungs - Anlagen — « ine Art „Maginotlinie " in Miniatur —
bereits vollendet seien.
Rumänien will .ehrlichen Eintritt in das von öer

- Achse geschaffene System '
Bukarest , 5. Juli . Unter der Ministerpräsibentichaft von

Jon Gigurtu , öer in der bisherigen Regierung Tatarescu
bis zum 28. Juni Außenminister war , wurde Donnerstag
ein neues Kabinett gebildet , und sogleich vom König vereidigt .

Die neue rumänische Regierung besteht, abgesehen von
einigen Generälen und parteilosen Fachleuten aus Anhän -
gern des vor zwei Jährim verstorbenen rumänischen Dich-
ters und Staatsmannes Oktavian Goga und des alten Bor -
kämpfers des rumänischen Antisemitismus .

Die neue Regierung Gigurtu richtete an das Land einen
Aufruf in - dem es u . a . heißt : „Außenpolitisch will die Re -
gierung eine Politik ehrlichen Eintritts in das von
der Achse Berlin — Rom geschaffene System be-
treiben und das nicht nur als Ausdruck eines politischen
Realismus , sondern als logische Folge der politischen und
geologischen Auffassungen der Rdgierungsmitglieder in
ihrer Eigenschaft als treue Dolmetscher der Gefühle der Na -

tion . Gleichzeitig ist die Regierung entschlossen mit allen
Nachbarn die besten und herzlichsten Beziehungen zu unter -
halten . In innerpolitischer Hinsicht ist die Regierung fest
entschlossen, den Frieden , die Ruhe , die Ordnung zu gewähr -
leisten . Wer falsche Nachrichten verbreitet , um Unruhen her -
vorzurufen oder zu unterhalten , wird sofort zum Schweigen
gebracht werden . Die wirtschaftlichen Probleme werden durch
Koordinierung und Einheit der Führung gelöst werden . Die
Arbeit soll einen gerechteren Lohn finden . Das Problem
der Flüchtlinge aus Bessarabien und der Bukowina wird
schnell gelöst werden . Die Regierung will sich ausschließlich
vom Nationalismus leiten lassen ."

In Bukarest verstärkt sich in der Bevölkerung die anti -
semitische Strömung . In den Straßen wurden Flugblätter
gegen Juden unö Engländer verteilt .

Kur ? berichtet
Nach dem italienischen Wehrmachtsber .icht vom 4. Juli

erreichte an öer Grenze der Cyrenaika eine Kolonne Musaib
in der Zone von Sollum unter Zurückwerfung kleinerer
Panzerabteilungen . Ein U -Boot ist nicht zu seinem Stütz -
punkt zurückgekehrt . In Jtalienisch - Ostafrika haben die
Dubati - Eingeborenentruppen ein feindliches Fort bei Moyale
erobert .

Die Nachricht vom Heldentod Kilian Kolls
lDr . Walter Julius Bloem ) ist dementiert worden ? Soll
wurde iiber Lille beim Lustkampf abgeschossen uud geriet iu
englische Gefangenschaft .

Die Millionär !« Barbara Huttou hat ihre Juwelen -
Versicherungsverträge bek Lloyds in London , die aus 10 ©litt .
Goldmark lauten , wegeu der « « sicheren Z « kuuft der eng -
tischen Wirtschaft gelöst nnd a» amerikanische Firme » über -
tragen .

Die verschärften Behandlun -gsbestimmungen für Kriegs -
gefangene der französischen und belgischen Luftwaffe wurden
wieder aufgehoben .

Die Waffen still st andskommiffion genehmigte
die Wiederaufnahme französischer Rundfunksen -
düngen im unbesehen Gebiet . f

Englands Mtnngsbllsis In der Gefahrenzone
Die Engländer haben bei den letzten Angriffen auf das

Chemie -Zentrum in Billingham im Nordosten des Landes
empfindlich zu spüren bekommen , daß die englische Rüstungs -
industrie heute vollständig im Machtbereich der deutschen
Bomber und U-Boote liegt . Die englische Insel selbst erzeugt
an rüstungswichtigen Rohstoffen , besonders an Nichteifen -
metallen , vollständig ungenügende Mengen , und auch die eng -
lifche Eisen - und Stahlkapazität reicht nicht aus , die Versor -
gung des Landes aus eigenen Kräften über einen längeren
Zeitraum aufrechtzuerhalten . Die englische Eisenerzfördekung
betrug 1938 rund 12 Mill . Tonnen , bei einer Einfuhr von
6,2 Mill . Tonnen . Diese Einfuhr ist für die Folge sehr er -
schwert, wenn nicht sogar vollständig unmöglich gemacht, da
die Hauptmenge aus Ländern kam, öeren Zufahrtsstraßen
von öen deutschen und italienischen Seestreitkräften .beherrscht
werden . So wurden 1938 1,8 Mill . Tonnen aus Algerien und
'Tunis eingeführt , 1,3 Mill . Tonnen aus Schweden , 580 000
Tonnen aus Norwegen , 161000 Tonnen aus Spanisch - Nord -
afrika . Aus Frankreich kamen 323 000 Tonnen . Auf die übri -
gen Länder entfielen nur 136 000 Tonnen . Aus dem briti -
schen Imperium , aus Sierra Leone und Neufundland kamen
nur 196 000 Tonnen bzw. 46 000 Tonnen , was insgesamt nur
4 Prozent öer englischen Gesamteinfuhr ausmachte . Diese
Zufuhren können für öie Folge kaum in dem bisherigen
Umfang aufrechterhalten werden . Die englische Eisenerzför -
derung dagegen , die sich in öer Hauptsache auf den östlichen
Teil erstreckt, und zwar auf die Grafschaften Northamvton -
shire und Lineolnfhire , liegt im Aktionsradius der Flug - .
zeuge . Weiterhin befinden sich im nördlichen Teil , dicht an der
Küste der Grafschaft Lineolnfhire , bedeutende Eifenerzvor -
kommen .

Der Hauptteil der englischen Eisenerzeugung entfällt auf
di« Grafschaft Northamptonshire und auf die Werke von
Midülesborough, ' öer Rest verteilt sich auf Schottland , die
westlichen Gebiet « Mittelenglanös und auf Süöwales . Die
Zentren der Stahlerzeugung liegen in Mittelengland , in den
Bezirken von Sheffield und Lancashire , an der Nordostküste
bei Miöölesborough , in Schottland unö in Südwales . Eng -
lanö befindet sich gegenwärtig außerdem in einer wesentlich
ungünstigeren Lage als während des Weltkrieges . 1913 wurd «
etwa 1 Mill . Tonnen Roheisen in der Hauptsache in Schott -
land und an öer Nordostküste Englanös gehalten , öie aus -
reichten , eine Eisenknapnheit bis zum Juni 1916 zu verhin¬
dern . Die internationalen Preisregelungen im Eisengeschäft
haben aber in den letzten Jahren öas spekulative Moment ,

das während des Weltkrieges wirksam war , beseitigt , so daß
öie Eisen - unö Stahlindustrie keinen Anreiz zur Anlag «
großer Roheisenbestänöe hatte . Kurz vor Ausbruch des
Krieges war die Rede -davon , daß man die Roheisenerzeugung
um monatlich 60 000 Tonnen erhöhen könnt« . Selbst ein -
schließlich dieser Mengen wäre bei weitem noch nicht die Kapa -
zität der Produktion öes Jahres 1913, öie 10,26 Mill . Tonnen
betrug , erreicht gewesen . Die englisch « Stahlerzeugung lag
alleröings um über 6 Miß . Tonnen höher als 1913 . , Sie hat
aber zu ihrer Aufrechterhält » » !, die Voraussetzung « iner aus -
reichenden Roheisenerzeugung bzw. Schrottzusuhr : öi« Roh -
eisenerzeugung ist aber nur bei ungehinderter Erzzufuhr
sicherzustellen.

Wesentlich günstiger liegen die Verhältnisse aber in be-
zug auf die kriegswichtige Versorgung mit Schwermetallen .
Der Nichteisenmetallbergbau in England ist vollständig nn -
bedeutend . Kuvfer wird überhaupt nicht gefunden . Der Me -
tallinhalt der Bleibergwerksproduktion belief sich 1938 auf
30 200 Tonnen , der Zinkbergwerkproöuktion aus 11 700 Ton -
nen , öer Zinnbergwerksproduktion auf 2000 Tonnen . Die
englische Metallhüttenerzeugung war deshalb schon unter
normalen Umständen auf die Einfuhr von Vroprodukten
angewiesen . Die Kupferhüttenproduktion betrug nämlich
1938 nur 7200 Tonnen , die Erzeugung von Raffinadeknpfer
dagegen 116 000 Tonnen . Um die Kapazität auszunützen , sind
natürlich entsprechende Rohkupfereinfuhren notwendig . Die
Erzeugung an metallischem Zink stellte sich auf 66 000 Ton -
nen , an Zinn auf 36 000 T . und an Blei auf 11000 Tonnen .
Sehr instruktiv ist die Gegenüberstellung der englischen Ver -
brauchszifferü , die sich 1938 für Raffinadekupfer ans 300 000
Tonnen , für Zink auf 21 000 Tonnen beliefen . Lediglich in
Zinn besteht also ein Ueberschuß der Hüttenerzeugung gegen -
über dem Verbrauch , doch ist auch hier die Produktion nur
bei ausreichender Zufuhr von Erze » bzw . Konzentration
möglich.

Der englische Metallreichtum verteilt sich auf die Im -
periumsländer , in der Hauptsache Kanada , Australien , Bri -
tifch -Jndien bzw . Burma, . Rhodesien und Südafrika . Soweit
die Zufuhren aus der östlichen Hälfte der Welt kamen , müf -
fen sie jetzt öen zeitraubenden und die Tonnage stark bean -
spruchenden Weg um das Kap der Guten Hoffnung nehmen .
Es kann deshalb keinem Zweifel unterliegen , daß die kom-
Menden Wochen eine wachsende Metallknappheit in England
mit sich bringen werden .

Wird öer Farmarbeiter Präsident
Wenöell Wilkie . »er Selfmademan - „Wo ein Will-Kie. ist auch ein Wes !"

Der Kandidat der Republikanischen Partei für
\ die amerikanische Präsidentschaftswahl war früher

einfacher Farmarbeiter .
Um das Jahr 1910 trat auf einer Farm des amerikani -

schen Mittelwestens ein 18jähriger Junge seine Stelle an ,
der viele seiner neuen Kameraden um Haupteslänge über -
ragte . Seine breiten Schultern und die ansehnlichen Aus -
maße seiner Fäuste ließen ihn für die schwere Arbeit eines
Farmgehilfen denkbar geeignet erscheinen. Und >Wenbell
packte auch überall tüchtig zu. Allerdings hatte er auch , wie
der Amerikaner sagt , „eine Biene unter dem Hut "

, das heißt ,
er ging gerne seine eigenen Wege und ritt ein „Steckenpferd ".
Nicht selten fehlte er in der Freizeit im Kreise seiner Ge -
nosfen , und saß lieber bis in die späte Nacht hinein über
Büchern . Es waren aber keine der beliebten Abenteuer -
romane oder Detektivgeschichten , sondern Lehrbücher , die sich
mit Geschichte , Geographie, . Mathematik oder Chemie befaß -
ten . Und wer hat so was schon erlebt , daß ein Farmarbeiter
statt ulkiger Streiche wissenschaftliche Probleme im Kopfe
hat ?

Der junge Landarbeiter ließ sich aber durch die Hänseleien"seiner Kameraden nicht beirren , sondern arbeitete unentwegt
an seiner Fortbildung weiter . Nach einigen,Jahren eifrigen
Selbststudiums hatte er es geschafft ! Als die Stelle eines
Schullehrers ausgeschrieben war , meldete er sich und wurde
angenommen . Die erste Sprosse auf der Leiter einer unge -
wohnlich erfolgreichen Lauibabn war erreicht ! Heute ist dieser
strebsame Farmarbeiter Präsidentschaftskandidat der Ver -
einigten Staaten von Amerika . Mit unerhörter Zähigkeit hat
Wenöell Willkie das Leben gemeistert . Als er kürzlich von

öer Republikanischen Partei als K a n d i d a t für die
kommende Präsidentenwahl aufgestellt wurde , erinnerte man
sich dieses energischen Mannes und brachte im Hinblick auf
feine "bewiesene Tatkraft das scherzhafte Sprichwort in Um -
lauf : „Wo ein Will -Kie, ist auch ein Weg !"

Wenn es dem ehemaligen Farmarbeiter gelingt , an die
Spitze öer Bereinigten Staaten zu treten , wirö er der 32.
Präsident in derGeschichte Nordamerikas sein. Kaum ein
anderer seiner Vorgänger kann sich dann rühmen , so von der
Picke auf gedient zu haben , wie er . Die früheren amerika -
nischen Präsiöenten sinö meistens aus öer Advokatenlaufbahn
hervorgegangen , zu öer auch später Willkie hinüberwechselte .
Der jetzige Präsident Franklin Delano ' Roosevelt , war Jurist
und Unterstaatssekretär der Marine , «he er inS Weiße Haus
in Washington einzog . Herbert Hoover war vor seiner Wahl
als Bergingenieur in Australien und China tätig gewesen ?
James Monroe , nach öem die bekannt « Monroe -Doktrin be-
nannt ist, betätigte sich vor seiner Berufung zum Präsiden -
ten der Vereinigten Staaten als Jurist und Ulysses Grant
trug die Schärpe des Offiziers , bevor er den Präsiöentenstuhl
einnahm . Auch William Taft hatte öie Rechtswissenschaft
stuöiert unö mar dann Richter und Gouverneur geworden ,
während Theodore Roosevelt , der von 1901 bis 1909 amerika -
nischer Präsident war . vorher öem Polizeipräsidium von New -
nork -vorstanö . Warren Haging , der Zeitungsbesitzer unö Calvin
Coolidge , öer Historiker und Diplomat , sie alle beweisen , öaß im
Lanö der phantastischen Laufbahnen die Präsiöenten meist j
eine Ausnahme machten . Mit Wenöell Willkie würde erst - ,
mals ein echter Selfmademan Herr des Weißen Hauses j
werden ,

' 1

VOLKSWIRTSCHAFT
Vicioria -Versicherung

In den Hauptversammlungen der Blctoria -VerslcherungSgesellschaften wur »
d« i die Verwaltung - Vorschläge einstimmig genehmig!

gum Geschäftsgang führte der Vorsitzer des Aufsichisrates aa *, daß öi*
Entwicklung in der Lebensversicherung auch in den ersien Monaten des lau -
senden Geschäftsjahres zufriedenstellend sei . Der Geswäftsgana in der Sach¬
versicherung lasse nur unbestimmte Schlnsse aus die künftige Entwicklung zu .
Die ersten Monate dieses Jahres hätten zwar in der Feuerversicherung eine
gegenüber dem Vorjahr etwas erhöhte Prämieneinnahme gebracht, doch stand «
dieser eine u,«gleich stärkere Echadenssteigerung im industriellen Geschäft
gegenübel . Danit habe .sich die bereit» im Geschäftsbericht für 1939 festgesetzte
Berschlechternng des Schadenverlaufs aus diesem Gebiet fortgesetzt . In der
Kraftfahrtversicherung sei der in Verbindung mit der weiigelienden Verkehrs -
einschränkung erwartete erhebliche Geschäftsrückgang eingetreie ' .

Keine Sommerschlußverkäufe
Auf Grund des Gesetzes gegen unlauteren Weudewert ift angeordnet ,

daß im Jahre 1941) kommerschluftverläuie nicht durchgerührt werden .

Entwicklung der Aktienkurse
Mit einer gegenwärtig aktuellen Frage , der Zukunft des Aktienmarkt »,

beschäftigt sich der Wochenbericht der Berliner Handelsgesellschaft. Es heißt
dort u . a . : Wenn in Zukunst im Aktienmarkt neben dem Reiitenmarkt ein
wichtiger Funkt ionsrahmen ' der großen KapiialdiSpositionen erblickt wird , so
mutz die Anpassung deS Akiivnvolumens an die natürlichen WachStumserschei-

nungen der Wirtschaft mindestens bei Unterstellung normaler Wirtschaftsauf »
gaben eine logische Folgerung fem. Tieles Argument wird um so zugkräf -
' iger sein müssen, je größer im künftigen europäische» Wirtschaftsraum der
Aufgabenkreis ist , für den die Aktie das gegebene FlnanzierungSinstrument
bildet . Besonders auffällig , so fährt der Bericht fort , war indessen die
Schwäche des Aktienmarktes während der Phase ausschlag -

gebender KrleaSerfolge . Der Gedanke an tiefeingreifende Um-

wälzungen in der Erzeugung nach Beendigung des Krieges ist zwelfello »
naheliegend , und dg,aus erklären sich auch die „Akljenverkäufe aus Liaui .

dltätsgründen " . Ebenso wie Kapitalien Zugang zum Aktienmarkt gesucht haben ,
die nicht dem regulären Kapitalbildungsprozetz entsprechen, werden natürlich
beim Kriegsschluß gewisse Kapitalteile wieder für andere Zwecke , insbesondere
sür die Erneuerung der Lager , den Umbau der Erzeugung usw ., benötigt
werden Trotzdem scheint hier doch ein wesentlicher Trugschluß vorzuliegen .
Das Charakteristikum der Wirtschaftspolitik des Uebergangs wird eine weit
abgestufte Driitglichkeitsskala nicht nur der allgemeinem Aufgaben , sondern
auch der entsprechenden Rohstoff» und Materialdispositionen bilden . Die
Möglichkeiten einer Umwandlung latenter Kaufkraft in Rohstoffe . Maschinen
usw. innerhalb der Erzeugungswirtschaft werden gegenüber dem heutigen
Zustand nur langsam erweitert werden . Man dars auch annehmen , daß eS
in der bewußten Abficht der wirtschaftspoliiischen Zielsetzung liegt , diesen Pro .

zetz auch schonend durchzuführen . Jedenfalls gibt dieser Aspekt leinen An-

lab , mit einem besonderen Druck auf die Aktienkurse rechnen zu müssen.

Anders zu beurteilen sind die Vorgänge , die jetzt auch eine Abkehr vom
Substanzdei , ken erkennbar werden . An und für sich mutzte bei einer
Wirtschaftspolitik mit dem Kernstück einer grundsätzlichen PreiSdiszivlin dielen
Ueberlegungen ohnehin schon etwas der Boden entzogen sein . Die Kurs -

bewegung auf einigen Gebieten des Akiienmarktes beruhte offenbar in der
Ietzt »n Zeit auf einer verstärkten Durchsetzung dieser Erkenntnis . Die DiS-
luision um ein n e u es T » st e m der Weltwirtschaft mit einer
Umgestaltung des Warenaustausches und der Währungen wird durch die Bor -
'Machtstellung Deutschlands im eurovsi ' che» Raum wahrscheinlich wesentlich
vereinfacht .

Die deutsche Währung , zwei Jahrzehnte lang durch unerträgliche
Verschuldungsverhältnisse zwisch -nstaatlichcr Art und durch Hemmungen im
Warenaustausch in die Desensive gedrängt , findet jetzt mit einem Male neu «

Inhalte und richtungweisende Aufgaben : Ii- wird nach dem schweren Nieder -

gang der Vfundwähruna im Ausland nicht mebr als Währung zweiten und
dritten Grades behandelt , sondern sie steht jetzt schon wieder im
Vordergrund Die Bewertung der deutsche » Sperr - und Registermark ,

sorten im Ausland hat sich stark gebessert. Deutsche Anleihen sind im Aus -
lind sprunghaft gestiegen, und auch in diesem Zusammenhang zeigt sich, daß
das im internationalen Verkehr zweifellos überspitzt gewesene Denken in
gütermäßigen Sicherungen , das pstichologüch eben durch die passive Rolle
unserer Währung begreiflich war . hinter einew mebr aktdistisch zu beurtei -
lenden Wertprin ?,!» zurücktritt . Aus diesen sog . Substanzwerten ift aber
kursmätzia das Wasser schon so stark herausgepreßt worden , daß man »Weisel ,
los nicht mehr allgemein von einem Tubst ^nzschleier in der deutschen Aktien,
kursbewertung sprechen kann .

Im gegenwärtigen Stadium der Börse drängt sich aber noch -ine andere
Ueberlcgung auf . Wenn das Leistungsprinziv die grundlegende GestaltungS .
kraft in der Wirtschaft darstellt — lind die Ausfassung , daß tüStigeS Unter -
»ehmertum im Interesse des wirtschaftliche» Fortschritts gefördert zu werden
verdient , ist in der jüngsten Ansprache des Gauleiters Wagner dor der Reichs -

grupve Industrie klar unterstrichen worden —. so werden in einem nunmehr
territorial und auch geistig von leinen engen Grenzen befreiten Raum di«
Möglichkeiten einer unternehmerischen Betätigung ungewöhnlich groß und
dauerhaft sein .

Die Marktordnungsbestimmungen für das Getreide¬
jahr 1940/41

Die Bestimmungen zur Getreide -, Mehl» und Futtermittelmarktordnung
1940/41 liegen nunmehr vor .

Die neuen Bestimmungen bringen nur wenige Aenderungen von grö -
tzerer praktischer Bedeutung . Die für die einzelnen Preisgebiete und Mo.
nate festgesetzten Geirxidefestpreise stimmen im neuen Wirtschaftsjahr mit
den entsprechenden Festpreisen des iilten JahreS überein . Klein- Aenderungen
lind jedoch in den Preisgebieien eingetreten , und zwar sind einige schlesische
Grenzgebiete aus niedrigeren Preisgebieien herausgenommen und In etwas
höhere Preisgebiete eingestuft worden . Diese Verschiebung erwies sich als
notwendig in Angleichung an die Getreidefestpreise de ' eilgegliederten oft-
oberschlessschen Industriegebiete .

Eine »Erhöhung des Käferpreises für das neue Getreidewirtschaft ?,
jähr ergibt sich im übrigen durch die Einführung einer Umlage von 7 RM .
je Tonne , die in der Anordnung der HVGuF . enthalten ist .

Die neue Jahresanordnung der HBGuF . zerfällt in zwei Teile . Der
zweite Teil bringt , wie die ..Landware " feststellt, im wefeatlichen die bis -
herigen Marktordnungsvorschriften , nährend der erste Teil die allgemeinen
und kriegswirtschaftlich bedingten Bestimmungen . Insbesondere die Vorschrift
ten über die Ablieferung vom Erzeuger , die BezugSregelungen nebst Selbst »
versorgerrezelung lReichsmahlkarte usw .) , die Melde », Audienungs - und Be -
reitftellungspflichten sowie die Sackrückgabe zusammenfatzt. Aenderungen
gegenüber den bisher dieserhalb schon in Krast befindlichen Vorschriften
ergeben sich nur an wenigen Stellen .

Wichtig ist, daß die Bereitstellungspflicht außer auf Futtergetreide , Erzeug .
Nisse daraus , Mais , Hülsenfrüchte , Buchweizen, Hirse und Heu auch aus
Stroh und sonstige Futtermittel lausgenommen Rüben aller Art , Grün ,
sutter und die Futtermittel , für die lolche Vorschriften hinsichtlich der Ablie -
serung bestehen ) , ausgedehnt worden ist mit der Matzgabe, daß der Verteiler ,
der diese Waren vom Erzeuger 'auflauft , verpflichtet ist, sie seinem Getreide ,
wirtschaftsverband bereitzustellen und nur mit dessen Genehmigung - darüber
verfügen darf . Bei der Bezugsregelung für Mehl haben die Vorschriften
über den Mehlbezug der Teigwarenhersteller eine Neufassung erfahren .

*

„ Besser * rauchen

bekommt besser * )

ATIKAM 5 »

/ Eine bessere Cigarette regt oon selbst dazu an , langsam und bedächtig
zu rauchen . Es Ist erwiesen , daß dies erheblichbekömmlicherist als hastig-
nervöses Paffen .

Reichsbeihillen zum Bau von Futtersäurungsbehäliem
Um die Gewinnung und Erhaltung ausreichender Mengen von hochwer.

tigem wirtschaftseigenem Futter sicherzustellen. Ist die weitere Schaffung von
Futtereinfäuerungsbebältern besonders wichtig . Deshalb muß der Bau von
FuttereinIäuerungSbebältern während des Krieges nicht nur wie bisher fort -
geführt , fondern noch erheblich verstärkt werden . Jim dies zu ermöglichen
wurden die bisherigen Beihllfesätze auf lg RM . je Kubikmeter Fassungsraum
erhöh «. Diese Erhöhung trat mit Wirkung vom l . April 1940 In Kraft und gilt
vorerst lediglich für die Zeit bis -um ZI. März 1941. Die ans der alten
Bauallion sür EinsäuerungsbeHälter laufenden Anträge werden noch nach
den alten Beihilfesätzen von RM . 4 — b,w . RM . je Knbismeter bezirfchutzt .
Der Beihllsesatz von RM . 10.— je Kubikmeier kann nur sür Anträge gegeben
werden , die nach den neue » Richtlinien ausgeführt sind und für die Anträge
der LaudeSbauernschaft vor Beginn durch die Wirtfchaftsberatungsstellen vor-
« l««t teuften lau.
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Ein neuer lustiger Film der
Wien - Film und Bavaria

- Nach dem gleichnamigen Lustpiel
von Friedrich Lichtenecker mit

KarlSkraup/SufiNicoletti
Hans Holt • Anton Poinfner
Olly Holzmann • Gertrud Wolle

Mimi Shorp * Erik Frey
SPIELLEITUNG : FRANZ SEITZ

Die Zeit um 1910 — wo der Halleysche Komet
kleinlicheCremütei beängstigte — und in lustigen
Bildern Kleinstadtbürgerund Spießer schildert,
die in panischer Angst vor dem Weltuntergang

sich und andere umkrempeln wollen.

Ein Film
vom Film , mit Filmatmosphäre , Star -
allüren , viel Witz und - Frauen

Ein Terra -Film mit :

Johannes Riemann
Käthe Haack • Carola Höhn • Gerda
Maurus • Aliccf Treff • Harald Paulsen

Maria Bard «.

SPIELLEITUNG i WOLFG . LIEBENEINER

Sechsmal geschieden, und trotzdem mit allen
sechs Frauen befreundet - den Mann muß

man sich ansehen t

Deuisch - italienische Film -soaderveniflstaitiing
= = == = = der Gaufilmstelle Baden

Sonntag , den 7 . Juli , vorm . 11 Uhr

Mussolinis Staatsbesuch
in Veutschland
Der Führer und Duce bei den Manövern der
Wehrmacht in Essen, der Waffenschmiede
des Reiches.
Mussolini spricht auf dem Reichssportfeld :
„Klar und offen reden und, wenn
man einen Freund hat , mit ihm zu¬
sammen bis ans Ende marschieren ".
Parade vor dem Führer und Duce

fiilirertage in Italien
Der Führer als Gast Italiens bei der Italien .
Jugend . / Manöver des Heeres , der Marine
100 U - Boote tauchen und manöverieren
vor dem Führer und Duce.

Heueite wochenlchao
vom 6. Juli

* '

Eintrittspreis : - . 60 1111 (1 - . 90

CAFITOL
Lichtspiele Platz der SA. Fernruf 7968

Täglich 4.40, 6.00, 8.30. Sonntags ab 2.00 Uhr. Täglich 3.40, 6.00, 8.30. Sonntags ab 2.00 Dhr.

cap \ t O L <

Zu oermieten

Werkstätte
rt . Lagerraum auf
1 . 8. zu vermieten ,

Grünwinkel ,
Durmersheimerst . 67

Mieter - und Bau-

eGmbH .
Wir haben zu der
mieten
zum 1. August d. I .
Adlerstrabe 5S, Part .

Z Zimmer - Wohnung
mit Zubehör .
Meldungen von
Mitgliedern . hoben
bis Samstag , den
g. ds . Mts . . auf
unserem Büro . Ett -
linger Str . Z, zu
erfolgen . Mitglieds -
ausweiz ist mitzu -
bringen . -Die Ver -
lostzng findet da-
leibst am Dienstag ,
den St. ds . Mts .,
18 Uhr , statt .

Ter Vorstand .

2 Zimmer
u. Küchi an ruhige
Mieter auf 15. 7 .
oder 1. 3. zu ver -
mieten . Anzuseh . v .
11—Z II , Zu erfr .
6 . Adolf Bauer I ,
Saarlandstrabe 123,
Knielingen .

« leine

2Zin .MiD.
auf fof, zu vermtet .
Zähringerstr . 25, II .

S *1Zimmer
auf 1. Juli zu ver -
mieten . Karlsruhe ,
Amalienstr . 40, I.

Metgesuche
Kaufm . Angestellter
sucht f. 2 Personen
2-3 Zimmer-Ulolni .
möglichst mit Bad ,
in Mühlburg oder
Weststadt . Angeb .
unter Nr . 6475 an
die Badische Presse .

2 Zimmerwohnung
auf 15. Aug . oder
1. Sept . zu mieten
gef. Daxlanden , Alb-
siedlung od. Grün -
Winkel . Angeb . mit
Preis unt . Nr . 6474
an die Bad . Presse .

kausgesuche
Gut erhaltener
Kinder-Sportwagen

sowie
Kinder- Puppenwagen
zu raufen gesucht.
Angeb . u . . K 63 650
an die Bad . Presse .

Nad. StlmMeliler
Großes Haus

Freitag , 5 . Juli , 20 .00 - 22 . 30Uhr
Erstaufführung

Liebe in der Lerchengasse
Operette von Vetterling

Samstag , 6 . Juli , 20 - 23 .00 Uhr

Zar und Zimmermann
Komisdie Oper von Lortzing

Sonntag , 7 . Juli , 20 .00 - 22 . 30 Uhr

LiebeinderLerchengasse
Operette von Vetterling

Anzeigen

Große
Wirkung

Zu kaufen gesucht :
Getragene Anzüge,

Hosen . Joppen ,
Schuhe . Bett , und
Tischwäsche . Vogel,

Kaiserallee 51»,
Seitenb ., Part .

- Weltberühmte
20 loltre linger - EXlßPÖöO

gegen

graue Haare
ist wasserhell . Leichteste Anwen¬
dung , unschädl . Durch seine Güte
Weltruf erlangt . Ueberall zu haben .
Exlepäng GmbH., Berlin SW 61/ 279

Löwenrachen
Morgen Samstag und Sonntag

das vielseitige
Wariete - und

ZRabareUprogramm

PHOENIX - STADION
NSRL Bereich XIV — BezirkKarlsruhe

Zu Gunsten eines neuen

Kreuzer Karlsruhe
Sonntag , 7 . Juli 1940 , 15 Uhr:

Handball : Karlsruhe Stadl - Land
Fußball : Kailsruhe - Pforzheim
Turnen der Bezirksriege / Bahnstaffeln
Eintrittaprela : Stehplatz - .10, Sitzplatz - .90, TribOne 1.20

e. V. Skiclub e. V.
Karlsruh « (

Wanderung
Tonntag , 7. Juli , Abmarsch 8 Uhr

Ttrabenbahn -Endstation Durlach nach
Grötzingen — Knittelberg — Wöschbach —
Söllingen — Rittnert — Durlach ( lg
Alm .) . Rucksackverpfl. oder Mittagtss ' u
tn Wöschbach . Ab Söllingen Rücksnhrt
Möglichkeit. Führung : W . Braun .

Entlaufen
Rotgelber

Kater
kastr.. verlaufen .
Abzugeb . geg. Bel ,

Durand . Khe. ,
« kademiestr . 35 .

Zu verkaufen
Gut erhaltener

ju verkauf . Goethe »
ftr . 27, Zib ., III . r .

Gut erhaltener
Kindervagen
zu ' verkaufen bei
Reiser , AlbNeblnng ,
Daxlander Str . 133

Gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen ,
« aiserftr . 5», i Xt .
Vorderhaus . Anzu¬
sehen ab 6 Uhr .

Klnder-

(blau ) billig zu
verkaufen .
Karl -D-Nsle. Str . 1»,

Part . , links .

Gebrauchte . sehr
gute, schwarz«

Ulildlederscliiilii!
40 . zu ver -

kaufen.
Scheffelftr. n ,
2. © t . linkS.

Anzug
grau gestreift , sehr
gut erhalten , zu
verkaufen b . Beisel,
Zirkel 9.

0 -

Kaufhaus
Schneider

Kehl a. Rh.

wieder
geöffnet !

&

Die Deutsche flrbeitsfront
kreiswaltung Karlsrulie/Nli .,cammstraße15

Berufserziehungswerk , Bismarckstraße 16.
SUf Werker beginnen wieder demnächst folgende Lehrgänge :
Nachrechnen, Zeichnungslesen , Werkstoffkunde, Drehen für Anfänger und Fort »
geschrittene. Nachzeichnen, Algebra Stufe I und II und Höhere Mathematik .
Zu sämtlichen Lehrgängen werden noch Anmeldungen im Berufserziehungs -
werk, Bismarckstrabe i (>, angenommen .
Für den kaufmännischen Beruf sind folgende Lehrgemeinschaften vorgesehen :
Der neuzeitliche Geschäftsbrief , Buchführung in allen Stufen , Abschlutztechntk ,
Steuerrechtliche Grundbegriffe für Anfänger und Fortgeschrittene , Waren «
und Verkaufskunde für Textil .
Buchführung für Fortgeschrittene : Ein neuer Lehrgang für Stufe N beginnt
am Freitag , den 5. Juli 1940, um 20 .30 Uhr, im Berufserziehungswerk .
Einige Anmeldungen werden noch angenommen .
Rechtschreibung, Satzbau und Zeichensetzung, Schriftverbesserung : Diese Lehr»
gänge beginnen in nächster Zeit .
Zu sämtlichen Lehrgemeinfchaften werden noch Anmeldungen angenommen .
Alles Nähere erfahren Sie im Berufserziehungswerk der DAF , Bismarck-
ftratze 1«, Tel . 737S. |

Am I. Juli 1940 verschied ganz unerwartet das Aufsichtsratsmitglied
unserer Gesellschaft

Herr Dr. h . c.

August Fehsenmeier
Oberregierungsrat I. R.

An der Entwicklung unserer Gesellschaft hat der Verstorbene leb¬
haften Anteil genommen und uns aus dem groBen Bereich seines
Wissens und Könnens immer bereitwilligst geholten .
Wir werden seiner stets in Treue und Verehrung gedenken .
Karlsruhe , Kriegsstraße 43/45
den 5 . Juli 1940 . ^

Badische Pferdeversicherungs • Anstalt A . 6 .
Aufsichtsrat , Betriebsführer und Gefolgschaft .
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